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aus der region (fortsetzung)

Pfarreien Sa 23.01. So 24.01. Sa 30.01. So 31.01. Sa 06.02. So 07.02.

Bazenheid 10.30 10.30 18.00 10.30

Gähwil 09.00 09.00 10.30

St.Iddaburg 17.00 10.30 17.00 10.30 17.00 10.30

Kirchberg 19.30 Mü 10.30 18.00 10.30 09.00

Lütisburg 10.30 19.30 09.00/19.30 Or ök

Bütschwil 19.00 Df 19.00 Df 09.00 19.00 Df 10.30

Ganterschwil 09.00 10.30 19.30

Mosnang 19.30 ök 10.00 19.30 10.00 19.30 10.00

Libingen 08.30 08.30 08.30

Mühlrüti 09.00 09.00 09.00

Lichtensteig 18.30 10.30 10.30

Mogelsberg 08.30 17.00 17.00

Oberhelfenschwil 10.30 18.30 18.30

St.Peterzell 17.00 08.30 08.30

Wattwil 18.30 10.30 18.30 10.30 18.30 10.30

Kloster Wattwil 08.30 08.30 08.30

Hemberg 09.45 ök 17.00 17.00

Ricken 09.00 09.00 09.00

Ebnat-Kappel 10.00 18.00 10.00

Neu St.Johann 18.00 10.00 18.00

Stein 09.30 20.00 20.00

Alt St.Johann 19.30 09.30 09.30

Wildhaus 17.30 11.00 17.30 11.00 17.30 11.00

Legende: Df = Dietfurt, Di = Dietschwil, Mü = Müselbach, AH = Altersheim Horb, ök = ökumenischer Gottesdienst, Or = Oberrindal

Götter der Fruchtbarkeit wieder Einzug hielten. Die Schiffsform 
mancher Karnevalswagen in den Umzügen hat da ihren 
Ursprung. Ein anderer Ursprung könnte «Carne valé» sein, 
übersetzt «Fleisch, leb’ wohl»; ein Hinweis auf die Fastenzeit,  
in der weniger oder kein Fleisch gegessen wird.  
In ähnliche Richtung geht die Bezeichnung «Schmutziger Don-
nerstag». Es ist der Donnerstag vor der Fastenzeit, an dem noch 
einmal ein sehr kalorienreiches Essen mit viel Schmutz (=altes 
Wort für Fett oder Butter) gekocht und aufgetischt wurde. 
Mancherorts wird der Tag «Schübel-Donnerstag» genannt. Da 
wird zur körperlichen Stärkung ein grosser Schüblig gegessen. 

Fest der Narren
So unterschiedlich die Tage vor Beginn der Fastenzeit auch 
bezeichnet und gefeiert werden, sie haben ihren gemeinsamen 
Ursprung in einem Festtag des Mittelalters, der das «Fest der 

Narren» genannt wurde. Sonst fromme Priester und hochan
gesehene Bürger zogen mit Masken durch die Strassen, sangen 
ihre Lieder und machten sich lustig über das Geschehen in  
der Welt. Manchmal beteiligten sich auch Studenten mit 
Gewändern ihrer Oberen oder ihrer Fürsten und Bischöfe und 
machten sich lustig über die Bräuche an Kirche und Hof.  
Dieses Fest macht deutlich, dass die Freude eine Grundhaltung 
im Christentum ist, und dass menschliche Massstäbe auf den 
Kopf gestellt werden können. So kann die Fastnacht auch 
spielerisch die Verheissung Gottes zum Ausdruck bringen, dass 
die Letzten die Ersten sein werden. 
Frohe närrische Tage

Josef Manser
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